
Forum Medizin Verlagsges. mbH, Mühlenweg 144, 26384 Wilhelmshaven

DPAG Postvertriebsstück B 5074 Entgelt bezahlt

Mit

Forum
Komplementäre
Onkologie &
Immunologie

Di
e N

at
ur

he
ilk

un
de

w
w

w.
fo

ru
m

-m
ed

iz
in

.d
e 

 IS
SN

 1
61

3-
39

43
  6

,9
0 

€ 
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

 8
9.

 J
ah

rg
an

g

Ausgabe 6/2012

Forum Medizin

Die gesunde Ernährung:  
Fakten und Mythen
Wurzeln und Methoden des Heilfastens 

Strategien gegen Adipositas

Naturheilverfahren
Diabetes mellitus und die Folgen 

Medizinrecht
Gebühren und Abrechnungen



Editorial

Die Naturheilkunde  6/2012 3

Immunaktive Therapie 
Dr. Wolz

Zell Oxygen® Immunkomplex

  Bei Immundefi ziten

  Regen die Killerzellen 
des Abwehrsystems an

  Antioxidative Therapie, 
bei oxidativem Stress

  Bei Strahlen- und Chemotherapie

  Während Krankheitsphasen

Alle Inhaltsstoffe 

aus der Quelle der Natur!

Nahrungsergänzungstherapie 
bei Tumorerkrankungen 

Unter den Nahrungsergänzungspräparaten bietet „Zell Oxygen 
Immunkomplex“ von Dr. Wolz Vorzüge wie: rein natürlicher Ursprung ohne 
chemische Zusatzstoffe, bewährte Kombination wichtiger Antioxidantien 
wie Selen, Zink, Vitamin B-Komplex, E sowie Mangan, sehr günstiges Preis-
Leistungs-Verhältnis und bequeme orale Applikation in fl üssiger Form. 
Das Präparat enthält auch das Präventions-Vitamin D3. 
Sein hoher Gehalt an Hefe-Beta-Glucanen (natürliche Polysaccharide) 
moduliert in Wechselwirkung mit den Vitaminen, Mineralstoffen und 
Spurenelementen sowohl die humorale als auch die zelluläre Immunität 
durch vermehrte Bildung von Makrophagen und Killerzellen. 
Im Zell- und Tierversuch haben sich die Beta-Glucane als antizytotoxisch, 
antimutagen, anti-bakteriell, antiviral, antimykotisch und antiparasitär 
erwiesen. Gelingt es, die über die Mitochondrien gesteuerte Zellatmung 
zu steigern, können so genannte „Lebensqualität-Parameter“ wie 
Stimmungslage, Antrieb, Appetit, Schlaf, Verdauung verbessert werden. 
Alle Therapieoptionen der Schulmedizin bei Tumorerkrankungen beinhalten 
eine massive Zunahme der Radikalenbildung, die sich nicht nur selektiv 
gegen Tumorzellen, sondern gegen alle Körperzellen richtet. Durch sein 
hohes antioxidatives Potential eignet sich „Zell Oxygen Immunkomplex“ 
von Dr. Wolz zur biologischen Parallelstrategie, um die häufi g erheblichen 
Neben- und negativen Langzeitwirkungen zu begrenzen. 

Fazit: 
Die Nahrungsergänzungstherapie bildet einen unverzichtbaren 
Schwerpunkt in einem „Biologischen Therapiekonzept“ bei 
Tumorerkrankungen. Als Basisempfehlung sollte sie schon ab dem 
Diagnosezeitpunkt täglich konsequent und langfristig durchgeführt 
werden. 

Dr. Claus Witteczek 
Beratender Arzt bei der GfBK
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wir alle wissen um den wahren Kern jener alten und 
hinlänglich bekannten Volksweisheit: 

Der Mensch ist, was er isst. 

Urheber dieser Weisheit ist zwar nicht direkt das Volk, 
sondern der Philosoph und Anthropologe Ludwig 
Feuerbach (1804 – 1872), dennoch wohnt den Worten 
viel Wahres inne. Wer sich überwiegend von Fast Food 
und Softdrinks ernährt, wer Nahrung als ein reines 
Genussmittel, schnell und überall verfügbar, ansieht, 
der wird über kurz oder lang die körperlichen Konse-
quenzen zu spüren haben. Umgekehrt gilt dasselbe: 
wer sich bewusst und abwechslungsreich ernährt, 
wer sich Zeit lässt für die Essenszubereitung und den  
-verzehr, der kann auf eine gewisse körperliche Ausge-
glichenheit vertrauen. 

Ludwig Feuerbach hatte übrigens ganz anderes im 
Sinn, als er seinen berühmten Merkspruch nieder-
schrieb: ihm ging es um die revolutionäre Gesinnung 
des Menschen, die seiner Ansicht nach direkt mit der 
verspeisten Nahrung zusammenhängt. Wer sich rich-
tig ernährt, sei auch ein guter Revolutionär. Nicht das 
Sein, sondern das Abendessen bestimmt hier das Be-
wusstsein, salopp formuliert. Feuerbach ging dabei so 
weit, dass er etwa die Kartoffel als naturwidriges, den 
Menschen schwächendes Nahrungsmittel diffamierte. 
Über den Magen gehe die Kartoffel direkt ins Blut, 
schreibt er, von dort ins Gehirn und dann weiter in die 
Gedanken, die sie fortan forme. Deshalb sei ein Land 
wie Irland, in dem Kartoffeln weit oben auf der Spei-
sekarte stehen, Feuerbach zufolge auch nicht fähig, 
die Unabhängigkeit von Großbritannien zu erlangen – 
denn dort esse man Steak und sei somit durchweg von 
tatkräftiger Gesinnung. 

Dass Vegetarismus für einen Mann wie Ludwig 
Feuerbach keine Option sein kann, leuchtet ein. Dass 
die ernährungstheoretischen Kernthesen Feuerbachs 
allesamt recht hanebüchen sind, ebenfalls. Dennoch 
ist sein Satz (und nebenbei bemerkt: auch zahlreiche 
weniger abstruse Aspekte seiner vielfältigen Philoso-
phie) geblieben und hat sich in unserem kollektiven 
Gedächtnis verankert: Der Mensch ist, was er isst. 

Wir Deutschen essen in der Tendenz zu einseitig, zu 
fettig, zu fleischhaltig und zu ungesund. Zusammen mit 
den durch ihren eifrigen Steakverzehr offenbar tatkräf-
tig zulangenden Briten besitzt Deutschland im europä-
ischen Vergleich den höchsten Anteil an Übergewich-
tigen und Fettleibigen; rund 45 Prozent der Frauen und 
60 Prozent der Männer gelten hierzulande als überge-
wichtig. Ein dezentes Übergewicht beim Erwachsenen 
ist dabei noch nicht unbedingt problematisch, sofern 
gewisse Grenzen nicht überschritten werden. 

Wirklich alarmierend lesen sich aber die Zahlen für die 
heutige Jugend: rund 15 Prozent aller 3- bis 17-Jährigen 
bringen zu viel auf die Waage, etwa jeder zweite davon 
sogar massiv zu viel. Dies ist besonders wichtig vor 
dem Hintergrund Adipositas-assoziierter Folgeerkran-
kungen wie etwa Diabetes mellitus, Hypertonie, Arterio-
sklerose, Arthrose, Schlafapnoe, Herzinfarkt, Schlag-
anfall, Sterilität sowie bestimmten Krebserkrankungen. 
Die statistische Zunahme an deutlich übergewichtigen 
Kindern und Jugendlichen in den letzten Jahrzehnten 
ist Garant für einen starken Anstieg der so genannten 
Zivilisationskrankheiten in nicht allzu ferner Zukunft. 

Dem gilt es entgegen zu wirken. Dies sollte aber nicht 
alleine mit der Verteufelung des modernen – bewe-
gungsarmen und kohlenhydratreichen – Lebensstils 
als erledigt angesehen werden. Wer etwas ändern 
möchte, sollte versuchen sich aktiv zu engagieren. 
Möglich ist dies etwa auf Internetplattformen wie  
www.regionen-mit-peb.de*, die sich für mehr Bewe-
gung und eine bewusstere Ernährung in der jungen 
Generation einsetzen. 

Es wünscht ein angenehmes Leseerlebnis und eine 
stets solide Gesundheit,

Ihr 
 

Maik Lehmkuhl  
Chefredaktion

* Siehe hierzu auch Web-Tipp auf Seite 8.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
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